
Der Gedanke an die Wechseljahre
löst bei Frauen häufig zwiespältige
Gefühle aus. Viele, die sich in die-
ser Lebensphase befinden, haben
zwar den Eindruck, dass sie im
Vergleich zu früheren Jahren mehr
bei sich sind und besser wissen, was
sie wollen und was sie nicht mehr
wollen. Manche nehmen die kör-
perlichen Veränderungen wie die
Abnahme der Elas tizität der Haut
oder den Verlust der Geschmeidig-
keit der Haare, also den sichtbaren
Alterungsprozess, noch mit einer
guten Portion Gelassenheit hin.
Doch wohl fast ausnahmslos alle
Frauen, bei denen der Rückgang
der weiblichen Geschlechtshormo-
ne mit den typischen Wechseljah -
rebeschwerden (Hitzewallungen,
unruhiger Schlaf, Herzrhythmus-
störungen, Stimmungsschwankun-
gen etc.) einhergehen, erleben die-
se als störend oder gar als Belas-
tung. Plötzlich von einer Hitze-
welle durchflutet zu werden, vor
allem wenn dies am Arbeitsplatz,
beim Einkaufen oder beim gemein -
samen Abendessen mit Freunden
und Bekannten oder sonstwo in der
Öffentlichkeit passiert, ist vielen
unangenehm und lästig. 

Obwohl sich in den letzten Jahren
ein Bewusstseinswandel vollzo-
gen hat, nach dem das Klimak-

terium nicht länger als eine Hormon-
mangelerkrankung betrachtet wird und
Frauen mit mehr Natürlichkeit den Be-
gleiterscheinungen der Menopause be-
gegnen, wird deren tiefere Bedeutung
noch kaum verstanden und daher auch
nicht thematisiert. So ist uns die Vorstel-
lung, dass die Wechseljahre nicht nur ei-
ne biologische Umstellung sind, sondern
im Kern einen spirituellen Prozess dar-
stellen, weitgehend unbekannt. 

Die Wechseljahre setzen bei den
meistens Frauen um das 50. Lebensjahr
ein. Bereits in den Jahren zuvor nimmt
die Produktion der weiblichen Hormone
jedoch sukzessive ab. Da diese Abnahme
schleichend passiert, bekommt Frau da-
von zunächst wenig bis gar nichts mit.
Den Wechseljahren geht in der Regel ei-
ne sehr intensive Lebensphase voraus –
die landläufig als Midlifecrisis bezeichnet
wird. 

Astrologisch fällt diese Zeit mit der
wichtigen Konstellation des laufenden
Uranus in Opposition zu seiner Radix-
Position einher, die sich um das 42. Le-
bensjahr herum ereignet. Diese Zeit wird
häufig als sehr herausfordernd erlebt.
Meistens ist man im Job und privat stark
eingespannt. Familiäre, berufliche und fi-
nanzielle Verpflichtungen lassen nur ge-
ringen Spielraum für persönliche Bedürf-
nisse und Vorlieben sowie wenig Zeit für
Ruhe und Musse. Wenn die Geleise des
Lebens gelegt sind und alles seiner Wege
zu gehen scheint, tritt plötzlich Uranus
auf den Plan und unterzieht das, was wir
errichtet haben und womit wir uns ein-
gerichtet haben, einer Überprüfung.
Überall dort, wo wir auf unserem Weg
zu sehr von unserem Wesenskern abge-
wichen sind, zu viele Kompromisse ge-
macht haben, in überholten Strukturen
oder nicht mehr lebendigen Beziehungen
feststecken, beginnt Uranus zu stören.
Die Folge sind Veränderungen, die wir
entweder selbst initiieren oder die uns
von aussen aufgedrängt werden. An die-
se Veränderungen schliesst sich dann ei-
ne längere Phase der Umorientierung an,
die so lange dauert, bis wir wieder Fuss
gefasst und unser Leben neu ausgerichtet
haben. 

Doch nicht alle Menschen erfahren
die Uranus/Uranus-Opposition in Form
einer Krise. Genauso gut können in die-
ser Zeit wichtige Durchbrüche stattfin-
den, beispielsweise indem wir beruflich
Erfolge erzielen. Oder es vollzieht sich in
uns eine innere Wandlung, die zu neuen
Einsichten und Erkenntnissen und damit
zu einer wichtigen Bewusstseinsverände-
rung führt. Dazu können Visionen, spiri-
tuelle Erfahrungen sowie bedeutsame
Träume gehören. 

Im Kern geht es in dieser Phase im-
mer darum, dass wir uns an unser indivi-
duelles Potenzial erinnern. Uranus for-
dert uns auf: «Werde die, die du bist».
Dieser Individuationsprozess ist, auf
tiefster Ebene verstanden und im eigent-
lichen Sinne, ein geistiger Prozess. Denn
mit dem Beginn der zweiten Lebenshälf-
te beginnt archetypisch gesehen der geis-
tige Aufbruch im Menschen. Dieser Auf-
bruch kristallisiert sich bei den meisten
jedoch erst nach den «Turbulenzen» der
Uranus/Uranus-Opposition heraus, und
zwar genau dann, wenn die saturnischen
Verpflichtungen nach und nach abneh-
men und wieder ein grösserer Freiheits-
grad entsteht. Bei Frauen fällt diese Pha-
se häufig mit dem Klimakterium zusam-
men. Die damit einhergehenden Begleit-

erscheinungen sind dann die spürbaren
Anzeichen, dass dieser Prozess begon-
nen hat. Dies meine ich keinesfalls meta-
phorisch, sondern ganz konkret. So sind
die während der Wechseljahre auftreten-
den Symptome der körperliche Aus-
druck der geistigen Initiation, die sich in
jeder Frau vollziehen will. Was während
dieses Prozesses genau abläuft, möchte
ich ihnen nachfolgend anhand meiner ei-
genen Erfahrungen beschreiben.

Wundersame
Phänomene
Ab dem Frühjahr 2010 bemerkte ich, wie
sich bei mir auffallende Veränderungen
vollzogen. Es begann damit, dass ich an
Wochenenden, wenn ich nach dem Auf-
wachen noch eine Weile liegenblieb und
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vor mich hin gedöst, spontan in
einen tranceähnlichen Zustand
glitt. Dieses Hinübergleiten
passierte immer recht plötz-
lich, so, als ob in mir von ei-
nem Augenblick zum anderen
ein Schalter umgelegt würde.
In solchen Momenten durch-
strömte meinen Körper ein
Gefühl von Weite und Leich-
tigkeit, das mich so tief in 
die Entspannung hineinführte,
dass ich den Eindruck hatte,
leicht zu schweben. Gleichzei-
tig schien mein Kopf von ei-
nem hellen Licht umhüllt, das
ich mit geschlossenen Augen
wahrnahm. In diesem Zustand
tauchten visionäre Erfahrun-
gen in Form von Bildern und
Szenen auf, die mich sehr be-
rührten. Es waren unglaublich
erfüllende Erlebnisse, die ich
bislang in solcher Form nicht
gekannt hatte. 

Auch während des Tages
spürte ich nun häufiger eine
grössere Ruhe und Gelassen-
heit, die mit Gefühlen tiefen
Glücks einhergingen. Nach-
dem ich dann während des
letz ten Weihnachtsfestes eine Binde-
hautentzündung entwickelt hatte, nahm
einige Wochen später auch das feinstoff-
liche Sehen zu. Sah ich bislang lediglich
die Aura von Menschen, die mir sehr
 nahestehen, stellte sich das weisslich-
schimmernde Leuchten nun auch bei der
Betrachtung von Pflanzen und Bäumen
ein. Zudem hatte ich in dieser Zeit einige
sehr bemerkenswerte Träume, und mei-
ne Intuition nahm stark zu. 

Für all das gibt es natürlich eine 
astrologische Erklärung: der Transit 
des laufenden Neptun. Dieser befand
sich damals in Konjunktion mit der
 Spitze meines sechsten Hauses, von wo
er mein Venus/Lilith/Ju pi ter/Neptun-
Spannungsdreieck auslöste. Nachdem
dann Neptun im Frühling 2011 ins Fi-
sche-Zeichen wechselte und für die
nächsten Monate zusammen mit Chiron
ein Quadrat zu meiner Sonne in Zwillin-
ge bildete, sollte ich mehr und mehr den
Sinn dieser Phänomene verstehen.

Im Juni dieses Jahres fiel mir ein Buch
von Stanislav Grof in die Hände. Es trägt
den Titel Alte Weisheit und modernes
Denken. Spirituelle Traditionen in Ost
und West im Dialog mit der neuen Wis-
senschaft und ist eine Zusammenfassung

der wichtigsten Beiträge, die an der soge-
nannten «Bombay-Konferenz» 1982 ge-
halten wurden. An dieser Tagung trafen
sich auf Einladung der Internationalen
Transpersonalen Gesellschaft, deren Prä-
sident Grof damals war, Vertreter der
modernen Wissenschaft und der grossen
spirituellen Traditionen zu einem Ge-
dankenaustausch. In dem Buch finden
sich unter anderem zwei Beiträge zum
Thema Kundalini, wie in der spirituellen
Tradition Indiens die in jedem Menschen
schlummernde kosmische Energie be-
zeichnet wird. Ein Beitrag stammt von
der ehemaligen Professorin und Yoga-
Lehrerin Swami Kripananda und hat den
Titel «Kundalini – die Energie der Trans-
formation», ein weiterer von Dr. Ajit
Mookerjee, Wissenschaftler und Tantra-
Experte, heisst «Kundalini. Das Erwa-
chen der kosmischen Energie im Inne-
ren». 

Im Hinduismus wird die Kundalini,
oder genauer gesagt die Kundalini-Shak-
ti, als der weibliche Aspekt des Göttli-
chen bezeichnet. «Shakti ist der dynami-
sche Aspekt Shivas, des formlosen,  eigen -
schaftslosen, höchsten Absoluten. Shakti
ist die schöpferische Kraft oder Energie,
durch die Shiva, oder das Absolute, alles

ins Dasein bringt.» 1 Ist Shi-
va Logos, repräsentiert Shakti
Eros. Man könnte auch sagen:
Alles, was in die Welt der Er-
scheinung tritt, sich also in der
Schöpfung manifestiert, geht
aus Shakti hervor und wird
durch sie lebendig erhalten. 

Das Erwachen 
der Kundalini
Ich hatte bis dahin einige ru -
dimentäre Kenntnisse über das
Phänomen Kundalini. So wuss -
te ich, dass diese Energie durch
eine Schlange symbolisiert
wird, die zusammengerollt im
Wurzelchakra, also an der Ba-
sis der Wirbelsäule, ruhen soll.
Die indischen Yogis versuchen,
diese Urkraft über spezielle
Praktiken zu erwecken. Wird
die Kundalini entfacht, was
durch spezielle Yoga-Übun-
gen, intensive Meditationspra-
xis, aber auch spontan passie-
ren kann, entrollt sie sich und
steigt durch die Chakras ent-
lang der Wirbelsäule auf. Dabei
ist ihr Ziel das oberste Chakra

über dem Scheitel des Kopfes, wo sie mit
Shiva verschmilzt. Erreicht sie ihr Ziel,
das Kronenchakra, was nicht zwangsläu-
fig der Fall sein muss, erfährt der Mensch
höchste Glückseligkeit und ein Gefühl
des Einsseins. 

Diese Erfahrung – das Eingehen des
Individuellen ins Universale – gilt in In-
dien seit jeher als höchste Erfahrung. Da-
bei geht jedoch der Aufstieg der Kunda-
lini sowohl physisch wie psychisch nicht
unbemerkt vor sich. Typische Merkma-
le einer Kundalini-Erweckung sind ein
Kribbeln entlang der Wirbelsäule oder
an anderen Stellen des Körpers, die Er-
fahrung von Lichterscheinungen, inne-
re Vibrationen wie ein leichtes Beben 
im Körper sowie Hitzeempfindungen.
Manche, bei denen die Kundalini er-
wacht ist, nehmen spontan Yoga-Posi-
tionen ein, und zwar auch dann, wenn sie
noch nie zuvor in ihrem Leben Yoga aus-
geübt haben, andere führen unwillkürli-
che Bewegungen aus. Auf der psychi-
schen Ebene zeigen sich häufig Erfah-
rungen von Glück und Momente inneren
Friedens sowie allgemein eine erhöhte
Sensitivität. 

Sind das nicht jene Phänomene, die
ich auch an mir in den letzten Monaten
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beobachtet hatte? Konnte es sein,
dass ich Zeuge meiner eigenen
Kundalini-Erweckung wurde? Als
die Energieströmung in meinen
Händen dann kurze Zeit später so
stark wurde, dass ich einige Male
beim Berühren von Metall einen
elektrischen Schlag bekam, was ein
weiteres typisches Anzeichen einer
Kundalini-Erweckung ist, entwi-
ckelte sich meine Ahnung allmäh-
lich zur Gewissheit. Nun hatte ich
die Klammer für all das gefunden,
was mit mir seit eineinhalb Jah-
ren vor sich ging und was mein Le-
ben in den letzten Monaten immer
wundersamer machte. 2

Doch dies ist nur die eine Seite
der Geschichte. Die andere sollte
sich mir kurze Zeit darauf er-
schliessen: Wie ich später rekon-
struieren konnte, begann genau zur
gleichen Zeit, als diese mysteriö-
sen Phänomene auftraten, meine
Mens t rua ti on plötzlich sehr unre-
gelmässig zu werden und schliess-
lich ganz auszusetzen. Bei einer Routine-
kontrolle bat ich daher meine Frauen -
ärztin, einen Hormontest bei mir durch-
zuführen. Als Ergebnis erhielt ich die
Diagnose: «Die Menopause ist bei Ihnen
nicht mehr weit entfernt.» Hoppla! Ich
war erst 42. Kein Alter, in dem sich das
Klimakterium normalerweise schon an-
kündigt. 

Beunruhigt über diese Nachricht,
überlegte ich mir, was ich in dieser Situa-
tion tun könnte. Dass ich etwas unter-
nehmen wollte, stand für mich ausser
Frage, denn bereits setzten die ersten
Wechseljahrebeschwerden ein. Ich gab
mir drei Monate Zeit, in denen ich eini-
ges ausprobieren wollte, um meine Hor-
mone auf natürlichem Wege wieder ins
Gleichgewicht zu bringen. Danach wür-
de ich Bilanz ziehen und je nach Ergeb-
nis erwägen, ob ich vorübergehend auf
eine Hormonersatztherapie zur Stabili-
sierung meines Hormonhaushaltes zu-
rückgreifen würde. Als Erstes beschloss
ich, mir in regelmässigen Abständen Rei-
ki geben zu lassen, wobei zu meinem Er-
staunen schon nach der ersten Behand-
lung alle Beschwerden wie weggeblasen
waren. Zusätzlich nahm ich bestimmte
Schüssler-Salze ein, liess mich schröpfen
und trank regelmässig einige Gläser
Wasser, das ich nach der Methode des
bekannten japanischen Wasserforschers
Masaru Emoto, der mit seinen wunder-
schönen Wasserkristallbildern weltbe-

kannt geworden ist, mit der gewünschten
Botschaft imprägnierte. Mit Erfolg. Mei-
ne Menstruation setzte zunächst zöger-
lich, dann wieder normal ein. Ich fühlte
mich «geheilt» und war sowohl froh,
dass mein Zyklus wieder im Lot war, als
auch glücklich darüber, mir und meinem
Köper vertraut zu haben. Auch wusste
ich nun, über wirksame Methoden zu
verfügen, auf die ich jederzeit würde zu-
rückgreifen können, sollten wieder grös-
sere Unregelmässigkeiten in meinem Zy-
klus oder begleitende Beschwerden ein-
setzen. 

Astrologisch machte das alles Sinn. In
meinem aktuellen Solar bilden Venus
und Mars eine Konjunktion auf meinen
Radix-Mond im achten Haus im Stier-
Zeichen. Zudem macht diese Konjunkti-
on ein Sextil zum Solar-Mond, der in
mein sechstes Radix-Haus in Fische fällt.
Frauenthemen und Gesundheit waren
für dieses Jahr also symbolisch angezeigt.
Dennoch war ich verwundert, dass mei-
ne Periode nach kurzer Zeit wieder aus-
setzte. So wollte ich wie geplant auf die
bewährten Methoden zurückgreifen,
doch irgendetwas in mir sträubte sich,
dies auch tatsächlich zu tun. Ich liess
dennoch eine Behandlung durchführen,
bat aber die Therapeutin bereits nach
kurzer Zeit, sie abzubrechen, da ich mich
bei der Intervention nicht wohl fühlte
und diese sich für mich nicht stimmig an-
fühlte. Wenn mein Körper die Weisheit

besitzt, sich selbst zu heilen, dann
muss es einen tieferen Sinn ge-
ben, dass er die gerade in Bewe-
gung gesetzte Entwicklung jetzt
wieder rückgängig macht. Etwas in
mir wollte offensichtlich bereits
jetzt mit der grossen Transformati-
on, die Frauen in der Phase ihrer
Wechseljahre erleben, beginnen.
Nur, was sollte das sein, und wieso
überhaupt und warum jetzt schon?

Vielleicht war es Zufall, wahr-
scheinlich aber nicht, dass zum
gleichen Zeitpunkt, als ich diese
Überlegungen anstellte, in mir die
Erkenntnis über meine Kundalini-
Erweckung erwachte. Ich recher-
chierte im Internet, was alles zu
diesem Thema erschienen war und
bestellte mir mehrere Bücher. Der-
weil ich in das Kundalini-Phäno-
men tiefer und tiefer eindrang,
breitete sich die Wärme in meinem
Körper wieder mehr und mehr aus.
Bis zu dem Punkt, an dem ich 
nicht mehr wusste, ob die Hitze-

empfindung, die durch meinen Körper
floss, nun eigentlich von der Kundalini
oder von dem veränderten Hormonspie-
gel ausging. Bis es mir auf einmal wie
Schuppen von den Augen fiel: Es ist
nicht etwas Verschiedenes – es ist das
Gleiche!

Wechseljahre sind
heilende Jahre
Die Hitze, die während der Wechseljah-
re in Wellen durch den Körper fliesst, ist
ein Produkt der mächtigen Wärmeströ-
mung der Kundalini-Energie. Als kosmi-
sche Energie wirkt sie in jedem Men-
schen, in der Regel jedoch auf eine so
sanfte und unmerkliche Art, dass wir von
ihrer Anwesenheit meistens nichts mit-
bekommen. Während ihrer biologisch-
schöpferischen Phase ruht sie in einem
statischen Zustand zusammengerollt im
untersten Chakra, wo sie nach yogischer
Auffassung alle Funktionen des grob-
wie des feinstofflichen Körpers auf recht -
er hält. Zur Zeit der Lebensmitte, wenn
archetypisch der geistige Aufbruch im
Menschen beginnt, erwacht sie jedoch
bis zu einem bestimmten Grad in jedem
Menschen. 

Ich habe heute die Überzeugung,
dass Frauen dieses Erwachen in Form
 ihrer Wechseljahrebeschwerden spüren,
wobei die Hitzewallungen der unmittel-
barste Ausdruck dieses Prozesses sind. 3
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Wie ist das zu verstehen? Bei ihrem Auf-
stieg durch die Chakras stösst die Kun-
dalini in der Regel auf emotionale Blo-
ckaden. Dabei wird sie versuchen, diese
Stresspunkte so lange und intensiv zu be-
arbeiten, bis sich die Blockaden auflö-
sen und sie ihren Weg fortsetzen kann.
Durch diesen Reinigungsprozess ent-
steht Hitze im Körper. 

Viele spirituelle Traditionen des
Ostens wissen um diesen alchemisti-
schen Prozess. So gibt es Techniken, wie
beispielsweise das Tummo aus dem tibe-
tischen Buddhismus, die gezielt versu-
chen, Hitze im Körper zu erzeugen. Bei
der Meditationstechnik des Tummo, was
so viel wie «innere Hitze» oder «inneres
Feuer» heisst, wird eine Erhöhung der
Körpertemperatur angestrebt, durch die
negative Gedanken, Emotionen oder
Einstellungen «verbrannt» werden sol-
len. Und auch die indischen Yogis prak-
tizieren ihre Übungen, um diese mysti-
sche Hitze in sich zu erzeugen. 

Aus dieser Perspektive betrachtet, er-
halten die Hitzewallungen während des
Klimakteriums auf einmal eine ganz an-
dere Bedeutung. Nämlich einen positi-
ven und hilfreichen Aspekt. Sie sind das
untrügliche Zeichen, dass bei einer Frau
ein geistig-spiritueller Prozess in Gang
gesetzt werden will. So gesehen sind die
Beschwerden der Wechseljahre keine läs-
tigen Defizite, sondern ein schöpferi-
scher Prozess – nicht nur Nebenwirkun-
gen eines biologischen Abbauprozesses,
sondern Zeichen eines tiefen Heilungs-
prozesses. Denn die aufsteigende Schlan-
genenergie gilt nicht ohne Grund in allen
alten Hochkulturen als das Symbol der

Heilung und der Heilkraft. Daher ist es
kein Zufall, dass der Äskulapstab, der bis
heute das Symbol der Medizin ist, eine
sich um einen Stab windende aufgerich-
tete Schlange darstellt. Ähnliche Symbo-
le sind der Hermesstab aus der griechi-

schen Mythologie, die Eherne Schlange
Moses aus dem Alten Testament und
eben die Kundalini-Shakti aus dem Hin-
duismus. 

Um diesen Heilungsprozess in sich
zur Entfaltung zu bringen, braucht es je-
doch Achtsamkeit und vor allem Zeit.
Hitzewallungen, Stimmungsschwankun-
gen und eine höhere emotionale Sensi -
bilität und Empfindlichkeit weisen dar-
auf hin, dass der Prozess begonnen hat.
Wenn wir uns diesem Prozess bewusst
stellen, indem wir den auftauchenden
Gefühlen Raum geben und sie anneh-
men, schenken wir ihnen Gelegenheit,
sich zu transformieren und sich schliess-
lich aufzulösen. 

Damit dies geschehen kann, ist es nö-
tig, unseren Blick nach Innen zu richten.
Das ist sicherlich nicht immer einfach –
sei es, dass die Begegnung mit unter-
drückten Emotionen, alten Wunden
oder festgefahrenen Verhaltensmustern
unangenehm ist, sei es, dass wir jetzt in
unserem Leben an einem Punkt stehen,
an dem wir am liebsten durchstarten
möchten. Sind wir mit unserer Aufmerk-
samkeit aber zu stark nach aussen gerich-
tet oder stehen wir unter grossem Stress,
ist das gerade jetzt besonders kontrapro-
duktiv. Anstatt die Vergangenheit in uns
zu heilen, fliesst dem, was eigentlich los-
gelassen werden sollte, stetig neue Ener-
gie zu und wird noch zusätzlich ange-
heizt. Beschreiten wir den inneren Pfad,
mögen sich zwar zunächst keine sichtba-
ren äusseren Veränderungen in unserem
Leben zeigen, wenn wir aber Geduld ha-
ben und den inneren Prozess mit Zu -
versicht und Vertrauen verfolgen, öffnet
sich eine Tür nach der anderen. 

Heute weiss ich, dass die Zeit, die ich
mir in den letzten Jahren für mehr Mus-
se und Entspannung genommen habe,
das Erwachen der Kundalini in mir erst
ermöglicht hat. Und je mehr Raum ich
dieser Energie gab, desto kreativer, in -
tuitiver und gelassener wurde ich. So
schreibe ich heute beispielsweise Texte
viel leichter und schneller. Ideen und Er -
kennt nisse fliessen mir – wie eine Art
unabläs siger Strom – zu, ohne dass ich
angestrengt nachdenken müsste. Infor-
mationen, Menschen oder Begebenhei-
ten treten genau zum passenden Moment
in mein Leben. Noch nie habe ich eine
solche Fülle an Synchronizitäten erfah-
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Psychologische Astrologie – Fortbildungszyklus 
mit Hermann Meyer in Bern (erstmals nach 10 Jahren wieder in der Schweiz!)

19./20. 03. 2011: Ereignisauslösung I – Welche Prägungen (bzw. Aspekte) lösen wann 
welche Schicksalsereignisse aus?

16./17. 04. 2011: Ereignisauslösung II – Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft in einem
neuen Licht

14./15. 05. 2011: Partnerschaft I – Jeder bekommt den Partner, den er verdient 
(Wer zieht welchen Partner aufgrund von welcher Konstellation an?)

18./19. 06. 2011: Partnerschaft II – Das Urprogramm der Partnerschaft 
(Wie sind Mann und Frau von Natur aus gemäss der Astrologie angelegt?)

17./18. 09. 2011: Astrologie und Psychosomatik (im Horoskop stehen sowohl die 
Ursachen, als auch Hinweise für Lösungsmöglichkeiten der Krankeiten).

Ausserdem: Ausbildung in psych. Astrologie in München, Aachen und Wien

Information: info@die-lebensschule,com
Tel.: 0049/ 89/ 2608842 (9–13 Uhr) oder 0041 / 78 / 7607233



ren. Alles scheint wie durch ein unsicht-
bares Band miteinander verbunden. 

Auch in meinem Körper erlebe ich
die Wirkung der Kundalini sehr unmit-
telbar. Wenn ich mit meinem Ich zu-
rücktrete und still werde, spüre ich, wie
diese machtvolle Energie beginnt, die
Regie zu übernehmen. Lass ich sie strö-
men, vollzieht sie mit meinem Körper
die eigenwilligsten Bewegungen und
Verrenkungen – Bewegungen, zu denen
ich alleine niemals imstande wäre bezie-
hungsweise nie im Leben auf sie gekom-
men wäre. Viele, bei denen die Kundali-
ni aktiv geworden ist, berichten über sol-
che unwillkürlichen Bewegungen, die
der Körper vollführt. Die amerikanische
Psychotherapeutin Bonnie Greenwell,
die sich aus einer wissenschaftlichen Per-
spektive intensiv mit dem Kundalini-
Phänomen auseinandersetzte und eine
Doktorarbeit zu dem Thema schrieb,
vermutet, dass die typischen Körperhal-
tungen im Yoga aus den Bewegungen,
die die alten Yogis bei ihrer Kundalini-
Erweckung an sich beobachteten, ent-
standen sind. 

Das Erstaunliche an diesem «intuiti-
ven Yoga» – wie ich für mich die Übun-
gen nenne – ist, dass es sich um einen
mächtigen Heilstrom handelt. Nach fünf
bis zehn Minuten haben sich vorhan-
dene Verspannungen, Blockaden oder
Schmerzen im Körper aufgelöst. Dabei
laufen die Übungen jedes Mal kom-
plett anders ab. Die Religionswissen-
schaftlerin und Journalistin Karin Bru -
cker, die in ihrem Buch Die Urkraft
Kundalini 4 über ähnliche Phänomene im
Rahmen ihres eigenen Prozesses berich-
tet, schreibt, dass diese intelligente, gött-
liche Energie am besten wisse, wie der
Organismus gebildet worden sei und da-
durch auch später die Möglichkeit habe,
zu ergänzen und nachzugestalten, und

somit die Basis jeglichen Heilungspro-
zesses für den Menschen darstellt. In ih-
rem Buch geht sie auch auf medizini-
sche Untersuchungen ein, die nachwei-
sen konnten, dass es während eines Kun-
dalini-Prozesses in bestimmten Regi -
onen des Gehirns zu Neuvernetzungen
der Gehirnzellen kommt. Dies ist inso-
fern interessant, als dass während der
Wechseljahre physiologische Verände-

rungen stattfinden, die ebenfalls das Ner -
ven  sys tem betreffen. Die Gynäkologin
Chris tia ne Northrup, bekannt geworden
durch ihre Bestseller zum Thema Frau-
engesundheit, schreibt über das Erlebnis
ihrer eigenen Wechseljahre: «All die Ver-
änderungen, die ich durchlebte, wurden
von den komplexen und fein abgestimm-
ten Veränderungen in Körper und Ge-
hirn angetrieben, unterstützt und geför-
dert […] Hinter dieser Transformation in
der Lebensmitte steckt viel, viel mehr als
Hormone, die verrückt spielen. Die Er-
forschung der physiologischen Verände-
rungen, die Frauen in den Wechseljahren
erfahren, belegt, dass zusätzlich zu der
Hormonverschiebung, die die fruchtbare
Phase beendet, unser Körper – und ins -

besondere unser Nervensystem – ganz
buchstäblich neu verkabelt wird. Unser
Gehirn verändert sich einfach.» 5

Wie weit zwischen einer Aktivierung der
Kundalini und den Veränderungen wäh-
rend der Wechseljahre Parallelen beste-
hen, muss medizinisch noch erforscht
werden. Mir war es mit diesem Artikel
vor allem ein Anliegen, die teilweise
frappanten Übereinstimmungen beider
Prozesse zu beschreiben und zu erläu-
tern. Es ist normalerweise nicht meine
Art, private Angelegenheiten in die Öf-
fentlichkeit zu tragen, in diesem Fall hielt
ich es aber für unerlässlich, über meine
eigenen Erfahrungen zu berichten, da es
sonst schwer nachzuvollziehen gewesen
wäre, wie ich zu diesen Erkenntnissen
gelangt bin. 

Wenn wir beginnen, die Wechseljah-
re in einem neuen Licht zu betrachten,
könnten nicht nur wir Frauen zu einem
selbstbewussteren Umgang mit dieser
Lebensphase finden, sondern in unserer
Gesellschaft würde sich ganz generell ein
Umdenken gegenüber diesem wichtigen
und geheimnisvollen Entwicklungsstadi-
um vollziehen. Ist das nicht eine aufre-
gende Perspektive? ■

H i n w e i s : Alexandra Klinghammer bietet am
19. November 2011 ein Tagesseminar zum The-
ma «Das spirituelle Geheimnis der Wechseljahre»
an (siehe Anzeige unten; weitere Informationen
zum Seminar unter «Astrodata-News» auf S. 62).
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Die Hitzewallungen sind
das untrügliche Zeichen,
dass bei einer Frau ein

geistig-spiritueller Prozess
in Gang gesetzt werden

will – so gesehen sind die
Beschwerden der Wechsel-
jahre keine lästigen Defi -
zite, sondern ein schöpfe -

rischer Prozess.
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